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Für die Schrifileitung verantwortlich:

Arthur Jander in Geisenheim a. Rh. >
.Samstag den 21. Juli 1917. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheim a . Rh. 17. Jahrg.
Von de» Fronte «.

Großes Hauptquartier , 20. Juli 1917. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern erreichte nach regnerischem Dor-

titolnittag, der vorübergehend ein Nachlassen derKainps-
g. fftc atiptcit zur Folge hatte , die Artillerieschlacht von

drei SHttag an wieder äußerste Heftigkeit.
^ ^ » Feindliche Vorstöße bei Lombartzhde und östlich

ätnienIbo» Messines scheiterten.
:it bit — -
retuni Än der Artois -Front lebhafte Feuertütigkeit

Nischen La Bassee-Kanal und Lens, besonders siid-
oeijeit Pich von Loos,
rom- Bei Gavrelle nachts vorstoßende englische Ba-
olchk, taiKone wurden zurückgetvorfen.
christ- Auch bei Monchh griffen nach heftiger Feuerwelle
;ucht>, >e Engländer erneut an , ohne wettere Erfolge zu
Ische» rziclen.
^Ai- Südwestlich tzon St . Quentin erlitten die Frau-
giniil- °se>>bei dreimaligem , vergeblichen Angriff gegen die
t ml Olt uns gewonnenen Gräben blutige Verluste . ’
)öG Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
,t ci» Nordwestlichvon Craonne nahmen märkische und
letroj ardetruppen nach kurzer , heftiger Feuerwirkung Teile
is z» -r lranzöslschen Stellung auf dem Winterberq Ter
iebe», und leistete erbitterten Widerstand und hatte schwere
19t] dufte, lieber 375 Mann sind gefangen , zahlreiche
dük- rabenwaffen als Beute eingebracht worden Erst

eii-,c° Mds setzten Gegenangriffe der Franzosen ein - sie
euch Uten zu schweren nächtlichen Kämpfen , bei denen
?mei»! «ge der von uns gewonnenen Gräben wieder aus-

Pl>en wurden . '
Bei den anderen Armeen , auch der

. , Heeresgruppe Herzog Albrecht.
cr einigen für uns günstig verlaufenen Börseld-

keine besonderen Ereignisse.
Lestli ^ er Krieg ?ichanxtatz.

Front - es Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
. von Bayern.

.Am 1. 7. hatte die russische Regierung in Ost-
Wen einen Teil des russischen Heeres zur Osicn-

geführt, die nach spärlichen Anfangserfolgen
Mge ungeheurer Verluste bald ins Stocken kam.
r russische Soldat , dessen Wunsch nach Frieden an
- allen Stellen unserer Front in Annäherunqs-
huchen Ausdruck fand , war wieder umsonst für
! Entente geopfert worden.

In Erwiderung des Angriffs der Russen haben
Ve Truppen gestern einen Gegenangriff begonnen.

ünter persönlicher Leitung des prinzlicheu Ober-
Mshabers brachen deutsche Armeekorps nach rvir-
Wboller Feuervorbereitung durch deutsche und

chisch-ungarische Artillerie gegen die russischen
,;7nSett  zwischen Sereth und Zlota Lipa vor und
N über 3 starke Verteidigungszonen durch . Der

tatte schwere, blutige Verluste und wich in
Müng . Bis zum Nachmittag waren einige tan-
° Gefangene gemeldet.

Jacobstadt , Dünaburg undtt vv' o “>-wu|iuui , %:uiiauucy unu Siuorgoil ioivte
P . «es Stochod und von der Zlota Lipa bis siid-

Dnjestr nahm die Feuertätigkeit teilweise er-
«J? K«. Einige Vorstöße und gewaltsame Erkun-

^ führten mehrfach zu schönen Teilerfolgen.
U-M Nowica an der Lomnica sind neue starke
" lche Angriffe verlustreich abgeschlagen worden.

.Front des Generaloberst Erzherzog Joseph,
den Nordkarpathen stärkeres Feuer als ir

s,v;lu?) itt den Bergen östlich des Beckens von
^ ^ khelh hat sich die Gefechtstätigkeit gesteigert.der
* tppk

der

Neues.

des Generalfeldmarschallsv. Mackensen

mazedonischen Front

Der Erste GeneralquartierMeister: Ludcndorff.
* -» *

Rene N-Boots-Erfolge.
, , 19._3un . Neue U-Boots -Krfolqe in de,

^r 11 versenkten Schissen befanden
ffts4-,, er bewaffneter beladener Dampfer vo.
^e „^ 0 Br .-R .-T ., von Fischdampfer,, gesichert.
^ °ffen ^ amV>fer , der aus einem Gelcitzug Hera

und im Atlantischen Ozean : 21000 Brutto.
Uv, "u»e„ .
* et k' -“r—**— ein

von minde-
ert , ein

en ^ v1-'” ' — . — heraus-5 *E**c- Die Ladungen der übrigen Verse,ik-
aus K-destanden, soweit sie festgestllt werden koun-

^ückgütern , Kohlen und Tonerde.
Ter Chef i es dldinie ckstabs der Marine.

Österreichische Krieasdericht.
20. Juli . Amtlich wird verlautbart:

hem,,- westlicher Kriegsschauplatz.
° Äst,/ . 6efordert durch die von den Westmächten

'ertka aeaen den Willen des russischen Volkes

erzwungene fernoruye Osfeniwe feyrmen gestern frny
die Verbündeten in Ostgalizien zum Gegenangriff . Um
5 Uhr 30 Minuten früh traten zwischen dem Raum
von Zborow und dem Sereth die deutschen und öster¬

reichisch -ungarischen Batterien zu gewaltiger Wirkung
„i Tätigkeit . In den Vormittagsstunden folgte der
Sturmangriff der pon k. u 7. Abteilungen beglei-
teren deutschen Infanterie . Me siegreichen Angreifer
lstwßen durch vrsk stark ausgedaute Linien ; die Russen
ivichen in voller Auslösung , zahlreiche Tote und Schwer-
verwundete auf dem Schlachtfelde zurücklassend An
Gefangenen waren bis gestern abend einige Tausende
gemeldet . In den anderen Abschnitten der galizischen
Front kam es zu einer Reihe kleiner , für die ver¬
bündeten Waffen erfolgreicher Kampfhandlungen . Bei
Nowica südlich von Kalusc erstickten russische Angriffe
im Artilleriefeuer der Verteidiger . In den Karpatlen
erhob sich das feindliche Geschützfeuer stellenweise über
das gewöhnliche Mast.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Jsonzo beiderseits erhöhte Artillerietätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

, . Der Chef des Generalstabes.

Deutscher Reichstag.
— Berlin,  19 . Juli.

Die erste Rede des neuen Reichskanzlers verschaffte
dem Reichstag einen großen Tag . Aeußerlich war es
das bei solchen Gelegenheiten gewohnte Bild . Ter
Reichskanzler mit einem großen Gefolge von Regie¬
rungsvertretern . — die meisten in Feldgran — und
das HauS brechend voll . Wo bisher die überragende
Gestalt des Herrn von Bethmann Hollweg zu stehen
und zu sprechen Pflegte , da sah man jetzt die kleine
Figur des neuen Kanzlers . Herr Dr . Michaelis spricht
längst nicht so wirksam wie sein Vorgänger . Seine
düime Stimme dringt nur durch, weil das Haus mit
äußerster Ruhe zuhört . Was den Redner auszeichnet,
ist die selbstb-'wußtei energische Sprechweise. Man merkt
sofort , das der Mann weiß, was er durchsetzen ivill.
In der Sache hat der Kanzler nichts neues vorgebracht.
Seine Worte haben weder auf der Rechten noch auf
Linken Mißtrau n geweckt. Sie suchten den Ausgleich
und fanden ihn g ücklich. Mit der Friedenskundgebung
der Mehrheit hat der Kanzler sich abgefunden und
für die Minderheit fand er anpassende Worte . Er
will Verständigung und Ausgleich  der Volksiuter-
essen. Die Debatte ergab , daß die Konservativen , Nati-
onalliberalen und die Mehrheit der Deutschen Fraktion
geivillt waren , p:schlossen gegen die Entschließung zu
stiinmen , die von der Mehrheit der Linken und des
Zeittrums vorgelegt wurde . Damit hatte die Abstim¬
mung  selbst das größere Interesse verloren.

Die Sitzung wurde eingeleitet mit einigen warmen
Worten des Präsidenten Dr . Lämpff für den scheiden¬
den Kanzler und den neuen Mann . Zur Beratung
stand die 15 - Milliar den - Kreditvorlage.

Reichskanzlet Tr. Michaelis
ergreift sogleich das Wort : In ernster schwerer Zeit ist die
Laü meines neuen Amtes auf meine Schultern gelegt wor¬
den. Im Aufblick zu Gott werde ich der Sache dienen
bis zur letzte» Hingabe. (Beifall.) Von Ihnen erbitte ich
vertrauensvolle Mitarbeit in dem Geist, der sich in diesen
drei Kriegsiabren so berrltck bewäbrt hat. Der Kanzler

gesenkt dann ;etnse Vorgängers , ven er emen liocyveroren-
ten Mann nennt , dessen Tätigkeit vielfach Feindschaft und
Hast gefunden hat . Es wäre würdiger gewesen, die Feind¬
schaft und der Haß hätten Halt gemacht hinter der ver¬
schlossenen Tür . (Sehr gut ! links und im Zentrum .) Erst
später werden wir voll würdigen , was Bethmanns Kanz¬
lerschaft für Deutschland bedeutet.

Wenn ich nicht den
feste» Glauben an die Gerechtigkeit unserer Sache

hätte , dann Hütte ich diese Aufgabe *nicht übernoinmen.
Der stteichSkanzler legt dann dar , wie wir zu dem Kriege
gezwungen wurden . Eine Konferenz während der russischen
Mobilmachung wäre Politischer Selbstmord gewesen. Uns
blieb keine andere Wahl . Und was vom Kriege selbst gilt,
gilt auch von unseren Waffen , insbesondere von der U-Boot-
waffe . Wir weisen die Behauptung zurück, daß er gegen
die Menschenrechte verstößt . (Beifall .) England hat uns
die Waffe in die Hand gedrückt durch seine völkerrechts¬
widrige Seesperre . Unsere schwache Hoffnung , daß Ame¬
rika an der Spitze der Neutralen der englischen Rechts-
Widrigkeit Einhalt gebieten würde , ist eitel gewesen, und
der Versuch Deutschlands mit dem ehrlich gemeinten Frie-
densa »gebot ist fehlgeschlagen. Da mußte Deutschland das

letzte Mittel wählen zur Abkürzung »es Krieges.
Der U-Aootkrieg leistet das und noch mehr, was man von
ihm erhofft hat . Tie voreiligen Propheten , die die Er¬
wartung ausgesprochen haben , daß infolge des U-Boot-
kricgeö der Krieg zu einer bestimmten Zeit zu Ende sein
würde , haben dem Baterlande keinen Dienst erwiesen. (Bei¬
fall , Rufe links : Helfferich !) Der U-Bovtkrieg leistet in
der Vernichtung feindlichen Frachtraums das , was er sollte.
Er schädigt Englands Kriegführung von Monat zu Monat,
so daß dem Friedensbedürfnis nicht mehr lange wird ent-
gegengemrtt » wx , «wies* xe.-> . ucn
Arbeiten JMssstffui ; agä s*Uem Ver¬
trauen emgegeu :<&tft . (Rrik -KJ

Ich Witt den AugeKAck, rvo ich an i-sr  Grelle weile,
wo man in weithin hkxöarer Weist ln Land hinein¬
sprechen kann , dazu benutzen, uin nnsece Truppen an
allen Fronten , zu Lande und zu Wasser, ia r« Lu.ft und
unter der Lee von der Heimat zu grüßen . (Lebhaftes
Vravo !) Was unsere Heere ».nstr der Leitung ihrer großen
Führer in nun drei Jahren geleistet haben , das ist in der
Weltgeschichte unerhört . (Bravo !), »na unser Dank ist un-
anssprechlich . (Bravo !) Wir denken auch dankbar an un¬
sere treuen und tapscren Bunvcsgenosseu . (Bravo !) Tie
Waffenbrüderschaft , in heißen Kämpfen geschlossen und er¬
probt , wird nicht gelöst. (Bravo !) Deutschland wird in
Bundcstreue an den Verträgen und Abmachungen fest¬
hallen.

Die Berichte über die militärische Lage von seiten der
Obersten Heeresleitung sind sehr gut . Im Weste., sind
die Offensiven der Engländer und der Franzosen geschei¬
tert (Bravo !) , und die Gegenangriffe unserer Heere be¬
weisen ihre ungebrochene Kraft und ihr besseres Können.
(Bravo !) Im Osten ist infolge der . inneren Wirren der
Angriff der Millionenheere nicht zur Ausführung gekom¬
men ; es trat dort zunächst verhältnismäßige Ruhe ein.
Erst nachdem falsche Nachrichten und Hetzereien die Sol¬
daten in Rußland von neuem aufgestachelt hatten , kam
es zu der jetzigen Offensive. Ihr Ziel war Lemberg.
Brussilow hat mit seiner Rücksichtslosigkeit und seinen
gewaltigen Opfern nur geringe Vorteile erzielt . Vor einer
halben Stunde habe ich ein Telegramm des Fcldniar-
schalls erhalten , daS folgendermaßen lautet : „Durch die
russische Offensive in Galizien herausgefordert , hat dort
heute ein durch starken Regen bisher hinausgeschobener
deutscher Angriff östlich Slotschow eingesetzt. (Beifall .) Un¬
ter persönlicher Leitung des Feldmarschalls Prinzen Leo¬
pold von Bayern (Bravo ! im Zentrum . — Heiterkeit .)
haben deutsche Divisionen , unterstützt durch österreichisch¬
ungarische Artillerie , in altbewährtem Schneid und fester
Zuversicht vie russischen Stellungen durchstoßen." (Stür¬
mischer Beifall . - Zuruf bei den U. Soz .: Stimmungs¬
mache ! — Lebhafte Pfuirufe .) Die letzten Vorteile von
Brussilow sind demnach wieder ausgeglichen.

Griechenland ist mit Gewalt zum Kriege gegen uns
gezwungen . Gemeinsam mit den Bulgaren hält unsere
Front dort Stand . Italien würde selbst von einer elften
Jsonzo, ' chlacht keinen Vorteil haben . Im Kaukasus und in
Palästina wird der Feind das türkische Heer ncugcriistet
und in bester Zuversicht finden . In hoffnungsvollen Re¬
den der Entenremänner über daL Eingreifen Amerikas
hören wir ihre schweren Bedenken heraus . Es ist ausge¬
rechnet worden , wieviel Frachtraum erforderlich ist, um ein
Heer von Amerika nach Europa herüberzusühren . Unser
Heer und unsere Marine dürften auch dieser neuen Sache
Herr werden . (Beifall .) Mit unseren Bundesgenossen kön¬
nen wir also in jeder Weise der Entwicklung der militärischen
Ereignisse mit ruhiger Sicherheit entgegensetzen. Trotzdem
ist in aller Herzen die brennende Frage : >

Wie lange noch?
Deutschland hat den Krieg nicht gewollt, hat ihn nicht

geivotlt , um Eroberungen zu machen. Darum wird Deutsch¬
land auch nicht einen Tag länger Krieg führen , wenn cs
einen ehrenvollen Frieden bekommt, bloß darum , um gc-
waltsame Eroberungen zu machen. (Beifall bei der Mehr¬
heit .) Wir wollen in erster Linie den Frieden als solche
machen , die sich erfolgreich durchgeseht haben. Die kom¬
menden Geschlechter sollen diese Zeit als eine Zeit un¬
erhörter Tatkraft und Ovferkreudiakeit unseres Volkes und



unserer Heere in leuchtendem G«dachMtS veyallen . (Bei¬
fall .) In diesem Geiste wollen »vir in die Verhandlun¬
gen ei»treten, wenn eS Zeit ist.

Wir können de» Friede « nicht nochmals anbieten.
Wenn wir Frieden machen, dann müssen wir in erster
Linie erreichen, daß die Grenze« deS Deutschen Reiches
für olle Zeiten sichergestellt werden. (Beifall .) Wir müs¬
sen im Wege der Brrstänpig ««g (Beifall bet den Mehr-
heiisparteien ) und des Ausgleichs die Lebensbedingun¬
gendes Deutschen Reiches aus dem Kontinent und Uebersee
garantieren . Der Frieden muß die Grundlage für eine
dauernde Versöhnung der Völker bilden. (Beifall .) Er muß
der weiteren Verfeindung der Völker durch wirtschaftliche
Absperrung Vorbeugen. Er mutz uns davor sichern, daß
sich der Wasfenbund unserer Gegner zu einem wirtschaft¬
lichen Truhbund gegen uns auswächst. Diese Ziele lassen
sich im Nähme» Ihrer Entschließung , wie ich sie auffasse,
erreichen. (Beifall links und im Zentrum.) Wenn die
Feinde ihre Eroöerungsgelüste aufgegebcn haben, dann ist
das gesamte deutsche Volk und die deutsche Armee mit
ihren Führern , die mit diesen Erklärungen einverstan¬
den find lhört ! hört ! links und in der Mitte — Beifall)
darin einig , das, wir den Gegner, der die Fühler aus-
slreckt, fragen , was er uns zu sagen hat . Denn wir wol¬
len ehrlich unv frievcnsbercit in die Berhaudlungen ein-
treten . Bis dahin müssen wir geduldig und mulig a»S-
harrcn.

Tic gcgenivärtige Lage Ist auf dein Gebiete t er Er¬
nährung die schwerste. I » kurzer Zeit wird aber eine
Erleichterung eintreten . Die Ernte wir » besser, als wir
eiweinnn Wir werden mit einer unitleren Eririe rech¬
nen könne.: Die ffc wir - »*« Wt  dem.
was uns i.» Ru,-.',.tr:-sg «ÄvLchf« -vir », v -rv Sich die Fut¬
terknappbeil S-m 'ftati'JiP '»erd « . Uft* ' bei einer
schlechten Ernte kann ? uttchlsnv nicht Lir-peh: «gert wer¬
den . (Lebhafter Beifolll

Leider hat das Verhältnis zwischen Eitsdi und Land
eine Trübung erfahren. Hier mutz Aufklärung erfolgen.
Die städtische Bevölkerung Mus', die großen Schwiertgkel-
ten würdigen , unter denen die Landwirtschaft zu leiden
hat . Die ländliche Bevölkerung muß aber auch verstehen
lernen, wie groß die Not in den Großstädten ist. Jedenfalls
müssen die bisherig n Gegensätze ausgeglichen » erden. (Beif .)

Ich kann mich natürlich heute noch ntchi erschöpfend Über
die Fragen der inncrcn Politik äußern . Nach Erlaß
der Allerhöchsten Botschaft vom 11. Juli über das

Wahlrecht in Preuße«
stelle ich mich a?s selbstverständlich auf deren Standpunkt.
(Beifall links.) Ich halte es für nützlich und für notwen¬
dig , daß zwischen de» großen Parteien und der Regierung
eine engere Fühlung herbetgeführt wird, und bin bereit,
sotvest dies möglich ist, ohne den bundesstaatlichen Cha¬
rakter und die konstitutionellen Grundlagen des Reiches
zu schädigen, alles zu tun , was dieses Zusammenarbeiten
lebenS- und wirkungsvoller machen kann. (BeifaN .)

Ich halte es auch für wünschenswert, daß das Ver¬
trauensverhältnis zwischen dem Parlament und der Re¬
gierung dadurch enger wird , daß Männer in leitende Stel¬
len berufe« werden, die neben ihrer persönlichen Eignung
für die leitende Stellung auch das volle Vertrauen der
großen Parteien und der Volksvertretung genießen . (Bei¬
fall .) Meine Herren, selbstverständlich tst das alles nur
unter der Voraussetzung möglich, daß von der anderen
Seite anerkannt wird, daß das verfassungsmäßige Recht
der Reichsleitung zur Führung in der Politik nicht ge¬
schmälert werden darf. (Beifall rechts.) Ich bi« nicht wil¬
lens , nur »ie Führung aus der Hand nehme« z« lassen.
(Beifall bet den Konservativen, Heiterkeit links.)

Meine Herren , wir fahren in wüdbewegter See und
tm gefährlichen Fahrwasser. Aber dar Ziel steht uns leuch¬
tend vor Auge » . Das , was wir ersehnen, tst ei « neues,
ei» herrliches Deutschland, nicht ein Deutschland, das mit
seiner Wassengewalt die Welt terrortsieren will , wie unsere
Feinde glauben , nein, ein sittlich geläutertes , ein gottes-
sürchligeS, ein freies, ein friedliches, ein machtvolles Deutsch¬
land , das wir alle lieben . Für dieses Deutschland wollen
wir kämpfen und leiden, für dieses Deutschland wollen wir,
unsere Brüder draußen, bluten und sterben, und dieses
Deutschland wollen wir uns erkämpfen, allen Feinden zum
Trotz! (Stürmischer, anhaltender Beifall .)

Abg . Dr . Kehren dach (Ztr .) verliest die KriegSziel-
kundgebung der Mehrheit . Er erklärte sich mit der Hal¬
tung des Reichskanzlers einverstanden und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß in Zukunft im Deutschen
Reiche auch auf konfessionellem und gesellschaftlichem
Boden voller Friede herrschen werde.

Abg . Scheidemann (Soz .) ist von den Worten des
Reichskanzlers über die innere Politik weniger be¬
friedigt . Er vermißt die notwendige Einsicht für die
Notwendigkeit bedeutender Reformen und fordert
schnelle Arbeit.

Abg . Payer (Lp .) betont demgegenüber den Glau¬
ben an den Willen des Kanzlers : loyal , korrekt und
entschlossen dem Parlament einen größeren Einfluß
auf die Regierung zu verschaffen.

Abg . Graf Westarp (k.) will nicht- von der Ent¬
schließung der Mehrheitsparteien wissen . Solche Kund¬
gebungen sähen nach Schwäche anS . Nur ein ent¬
schiedener Sieg führe zum Frieden.

Abg . Wehrmuth teilt mit , daß von der Deutschen
Fraktion die Mehrheit gegen die Entschließung der
Linken und des Zentrums sei.

Dann setzte Abg . Haase (Unabh . Soz .) in einer
langen Rede auseinander , daß nur seine Parteige¬
nossen klar und wahr der Wirklichkeit ins Auge sähen
und das Bekenntnis ablegten , ein Friede werde einzig
möglich sein , wenn Deutschland alle Eroberungen her¬
ausgäbe und Belgien für das erlittene Unrecht ent¬
schädige.

Während der Rede des Abg .Haase kommt es zu
mmultarischen Zwischenfällen , weil der Redner über¬
triebene Schilderungen der Notlage im Lande gibt.

Abg . Seyda (Pole ) : Meiner Fraktion ist die Frie¬
denskundgebung sympathisch , aber sie genügt uns nicht
in allen Punkten.

Abg . Hansen (Däne ) erklärt sich für die Frie¬
de nskundgebung unter der Voraussetzung , daß alle
nationalen Wünsche und Forderungen tm vollen Um¬
fange erfüllt werden.

Damit schließt die erste Lesung der Kriegskre¬
ditvorlage . In zweiter Lesung wird der Gesetzent¬
wurf mit allen Stimmen gegen die der Unabh . Soz.
angenommen . Die Abstimmung Über die Friedens¬
kundgebung ist namentlich.

Die Abstimmung ergibt die Annahme der Entschlie¬
ßung mit 214 gegen 116 stimmen be^ 17 Enthal-
tztngen . ®ie dritte Lesung findet am Freitag statt.

- Berlin.  20 . Juli.
Die dritte Lesung der Kriegskredit'

vorlaae  wurde am »̂ reitaa vom Reichskaoe alatt

erlevtgr . Ihre vesonvere Bedeutung ert)teit die Si¬
tzung durch die Stellungnahme der Regierung zu dem
englischei » Ueberfall  auf die deutschen Handelsschiffe
im holländischen Hoheitsgebiete.  Wir haben
den Holländern , wenn sie uns mit ihren Beschwerden
kamen , immer das weiteste Entgegenkommen gezeigt.
Jetzt werden wir erfahren , ob unsere neutralen Nach¬
barn nur uns gebenüber so stark auf das Völkerrecht
.pochten oder ob sie auch England gegenüber diesen
starken Standpunkt mit allen Folgen vertreten werden.
Versprochen haben sie es bereits . Uns soll vollste
Genugtuung werden . Nun müssen die Taten kommen.
Das deutsche Volk dankt der Regierung für ihr ent¬
schiedenes Auftreten in dieser ernsten Stunde.

* . *
Die Antwort de - Ministerialdirektors Kriege

auf Dr . Stresemanns Anfrage betonte : Als Genug¬
tuung erwarten wir sofortige Zurückgabe der in den
niederländischen Territorialgewässern geraubten Schiffe
nebst Ladung , vollen Ersatz für die untergegangenen
Schiffe und sofortige Entschädigung für die verletzten
deutschen Seeleute oder deren Hinterbliebenen . Die
niederländische Regierung hat bereits ihr tiefstes Be¬
dauern über den englischen Ueberfall ausgesprochen
und erklärt , daß sie volle Genugtuung von England
verlangen werde . Die niederländische Regierung werde
alles tun , um einer Wiederholung derartiger Vorkomm¬
nisse vorzubeugen . Die niederländische Regierung sei
fest entschlossen die von uns erwartete Genugtuung mit
aller Energie durchzusetzen . Sie habe unter nach¬
drücklichem Hinweis auf das allem Völkerrecht ins Ge¬
sicht schlagende Vorgehen der englischen Schiffe schon
eine scharfe Rote an die britische Regierung gerichtet.
Beifall folgte dieser Erklärung . Dr . Kriege fuhr fort:

„Das ganze deutsche Vollk ist entrüstet über die
neue Schandtat Englands . Wir sind fest überzeugt,
daß sich die niederländische Regierung mit aller Kraft
für eine volle Sühne wegen der ihrem Lande angeta¬
nen Schmach einsetzen wird.

Die Vorlage zum Wiederaufbau der deutschen
Handelsflotte wurde an den Ausschuß zurückverwie¬
sen. die Vorlage über die Fürsorge für die Kriegsge¬
fangenen in zweiter und dritter Lesung ohne Aus¬
sprache angenommen.

Präsident Dr . Kaempf gab dann einen Rückblick
auf die Tätigkeit des Reichstages im verflossenen kur¬
zen Tagungsabschnitt . Er schließt:

„Und alle beseelt die gleiche Vaterlandsliebe und
der unerschütterliche Entschluß , alles hinzugeben bis
zu dem großen Tage , an dem ein unser Lebeusinter-
esse sichernder Friede möglich ist. Unter dem Wahr¬
zeichen der Einigkeit der Nation steuern wir diesem
Ziele zu . Gott schütze Heer und Flotte , Gott schütze
Kaiser und Vaterland ."

Lebhafter Beifall folgte diesem allen aus dun
Herzen gesprochenen Worten . Die nächste Sitzung
wurde für den 26 . September festgesetzt.

* * *
Tie anitlicht Ab -ll >« «»» ngSliste

über die Friede :, tkundgebung liegt jetzt vor . Danach
haben für die Resoluttvn ges Glossen  gestimmt die
sozialdemokratische  Fraktion und die Fort¬
schrittliche Volkspartei  mU Ausnahme des
Abgeordneten Dr . Heckscher, der sich der Stimme ent¬
hielt . Vom Zentrum  haben gegen  die Mehrheit
und gegen die eigene Fraktion gestimmt die Abgeord¬
neten Freiherr v. Franckenstein , Graf Galen , Dr . Pfle¬
ger . Graf Praschma und Schwarze ( Lippstadt ) . Von der
Deutschen Fraktion  stimmten gegen die Reso¬
lution die ehemaligen Reichsparteiler und der Abge-
oionete Mumm , für die Resolution fast alle anderen
Mitglieder . Die Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten  stimmten geschlossen — sämtliche 20 Mit¬
glieder waren zur Stelle — gegen  die Entschlie¬
ßung . mit ihnen auch der wildsozialdemokratische Ab-
geordiiete Rühle . Außer den Polen enthielt sich „ och
der Abstimmung der Abg . Dr . Becker-Hesseu (wild ).

Englands gelungener Streich.
Während die holländische Presse die Anschauung

äußert , daß die britische Admiralität wegen der Ver¬
letzung der holländischen Neutralität durch den An¬
griff aus deutsche Handelsschiffe innerhalb der hol¬
ländischen Territorialgewässer sich entschuldigen werde,
jauchzen die Londoner Blätter der britischen Marine
zu Nicht nur die „Morning Post ", sondern auch der
sonst einsichtsvollere „Daily Chronicle " svrechen von
einem „ gelungenen Streich ", zu dem man der Flotte
Glück ioünschen müsse . An keiner Stelle kommt die
Einsicht zun, Ausdruck, daß holländische Rechte ver¬
letzt worden sind.

Große Erregung in Holland.
Trotzdem man in Holland heute weniger al « se

zuvor von einer deutschfreundlichen Stimmung sprechen
kann , hört man doch über das Vorgehen der Engländer
die schärfsten Urteile . Das MchtSgefühl des Holländers
empört sich gegen diese uenefte brutale Verletzung der
Neutralität . In der Presse kommt die Entrüstung
vorläufig weniger entschieden zum Ausdruck . Eng¬
lischen Herausforderungen gegenüber legt die hollän¬
dische Presse nun einmal einen anderen Maßstab an,
als wenn es sich um angebliche Verletzungen hollän¬
discher Rechte durch Deutschland handelt.

In der Presse begegnet man schon Versuchen , durch
gelehrte staatsrechtliche Untersuchungen nachzuweisen,
daß ein erheblicher Unterschied bestehe zwischen Ver¬
letzung des Grundgebietes und Verletzung der Terri¬
torialgewässer !

Jmicrhalb der Hoheitsgewässer.
Die amtliche holländische Darstellung stellt jetzt

fest : Vier Frachtdcnnpfer wurden , obwohl sie innerhalb
der Hoheitsgewässer fuhren , von - den Kriegsschiffen
weggenommen . Zwei fuhren direkt auf den Strand zu
und wurden , nachdem sie schon sestgelaufen waren , noch
immer beschossen. Als in dem Helder die Nachricht
eintras , daß britische Torpedojäger innerhalb der
Hoheitsrechte auf Frachtschiffe Jagd machen , wurden
das Kriegsschiff „Kortenaer " und vier Torpedoboote
al geschickt. Es steht fest , daß der Angriff innerhalb
der Hoheitsgewässer siattaefnnden hat.

Holland fordert Genugtuung.
Amtlich hat die holländische Regierung folgende

Kun ' oct » ng über ihr Vorgehen gegen England l,e-
kanntgeqeben : t A

„Die niederländische Regierung bat durch chren

Geianvten in London ver vriUfHen Regierung
dem Auftreten britischer Kriegsschiffe ain 16 . h U

■
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gegtn deutsche Handelsschiffe , die sich in den ,j
ländischen Hoheitsgewässern befanden , Mitteilung
macht und den Gesandten beauftragt , die Regi-^W
an ) den Ernst des Vorfalles , bei dein eine i«i,leu„l».»
Verletzung der niederländischen Souveränität nnd -^ W
trolität stattgefunden hat , aufmerksam zu machen, sv
Gesandte ist außerdem beauftragt , die Hoffnung ailr E
zu sprechen, daß die britische Regierung für das
fallene gemäß dem Völkerrecht und insbesondere beÄ
Artikel ;i des Vertrages über das Recht und die jw
pflichtung der neutralen Mächte im Falle eines §ee.
wieges vollständige Genugtuung gewähren wird ."

Das offiziöse „Allgemeen Handelsblad'
schreibt zu diesem Vorgehen:

„Wir haben nicht nur das Recht , sondern g
)ie Pflicht , die Neutralität unserer Hoheitsgewässer
bewahren . Es war deshalb eine große Genugtiiti,
für uns , zu erfahren , daß das niederländische Unter-
suchungsfahrzeug zur Wahrnehmung dieser Neutrali¬
tät so energisch aufgetreten ist (indem es sich zwis^
die schießenden Torpedoboote und ein beschossenes deut¬
sches Handelsschiff legte ) und dafür gesorgt hat, y
die englischen Schiffe mit ihrer Mtion nicht fort,
fahren konnten , ohne gleichzeitig eine Kriegshandl,,,»
gegen die niederländische Regierung zu unternehu,,.
Wir vertrauen daraus , daß auch rn Zukunft
Marine mit aller Kraft unsere Neutralität schn,.,,
wird und daß auch die Regierung unseren überseeisch,
Nachbarn zu verstehen geben wird , daß . wir unser,
Hoheitsgewässer energisch gegen jede Verletzung
verteidigen gedenken.
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Vor einer neuen Offensive im
Westen.

men
(eitel

An der englischen Front hielt während der de
gangcneii Woche starke Artillerietätigkeit in Flandei,
und im Artois an . Eine Reihe größerer und kleinemDm$
A « griffe und Gegenangriffe seitens der Engländers
auch erhöhte Fliegertätigkeit lassen ebenfalls auf fc
Bcvorstehen einer neuen Offensive  schließen , ch
sonders große Heftigkeit erreichte in den letzten Dm

Feuer an oer Linie Dixnnnveir—Apern , w«
auf diesem Teile der Front jeden Augenblick mit dm
Einsetzen der Jnsanterieangriffe gerechnet werden kau«

diese längst geplante Offensive so spät ei>,
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Daß diese längst geplante Offensive so spät ein»
setzt und besonders den Höhepunkt der russischen Li¬
fo lge ungenützt verstreichen ließ , hängt offenbar mij
de » Rctrutierungsschwierigkeiten zusammen , in demm !
England sich befindet . Die Gefechtsstärken der M
bände sanken erheblich herab . Es ist das schon ei«
mittelbare Folge unseres Tauchbovtkrieges . Seit bti
Erfahrungen der Soinmeschlacht weiß man in
land . wieviel Menschenmaterial zu einer großen Oft«
sive gehört . Tie bestehende » Lücken sollten in etile
Linie durch Herausziehen von Heerestauglichen « beri
Industrie und Landwirtschaft gewonnen werden . W
infolge ber Einschränkung der Zufuhr und durch SchG ,
Verluste ist eine wesentliche Einschränkung der Selß
Produktion notwendig geworden , durch den sich ^
Bedar > an Arbeitskräften bedeutend gesteigert hat. a
geringe Erfolg der Rekrutierung wird sogar von üe
englischen Presse zugegeben . Ihr Versagen wird M

'i ’'aefte, zu' ü.rgesiiÊ^
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sageter Mißstimmüng und Streiks sin Lande eeführt . N .
lltegierung war gezwungen , nachzügeden und ko«
jomir den rech. zeitigen Heereserfatz nich . slcherstelw ^

An der französtschsn Ffvnt  muß diesB M
mit einer Unterstützung der englischen Offensive f ^ .
rechnet: werden . Längs des Chemin des Lames, " ""
dem HügelgelänLe der West- 'dyampagne , auf dem M „
User der Maas, wie auch zeitweise in Lothringen, d«i
ncrten fast ohne Unterbrechung die Geschütze. ®
atitfere verschiedenen Vorstöße und die dadurch 11
dingten französischen Gegenunternehmungcn wurde » ^
Gegner dancrud in Atem gehalten . Vor allein "
aber an der Verzögerung des gemeinsamen Hände» ««i
mit ihren Alliierten die schwächende Blutleere W j*: ;
. ' ~ "" ~ tiiüjaM-die seit den ungeheuren Verlusten Ihrer
vNcnsive bei den französischen Heeren anhält,
die z» den bekannten abfälligen Kritiken der FüW J"1*
anläßlich der letzten Kammerdebatten geführt \
H eivc gilt* in der „Victoire " sogar unsere UeberWs 1 ■
heit tm Sustkampf zu.

Die neueRevolutLon in Rußland p
Tic Sozialisten wollenv«e '-nueinycrrfchasl

Wie man weiß , ist eine teilweise MinistechMehrfs
infolge von Meinungsverschiedenheiten zwischen ft, 3
sozialistischen Ministern und den Ministern der » tlte> )
dettenpartei über die Frage der Selbstverwaltung tbe .
Ukraine ausgebrochen . Bier Kadettenminister sind-
rückgetreten.

Die breiten Massen sind damit noch nrcht Ä̂
Sie verlangen die unbeschränkte soziausn» eden
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Herrschaft und haben die Bewegung für dieses
auf die Straße getragen . Ganz sicher trägt zur
kung dieser Volksbewegung der Widerwillen geg^
Krieg bei . Die großen Niederlagen an der galtz
Front werden diese Krise vielleicht noch er'

Ter Bericht der Regierung
über die bisherigen Ereignisse geht von der Min^
krisis aus und führt dann auSr „

Unter Ausnutzung dieser Krise veranstao
einige Einheiten der Petersburger Garnison unter'
Einfluß der Propaganda der soztaldemokrat"
Binrimallsten und «UßgestiAmt durch die Gewa>

der

Wer

ebtß-
regcl » , die gegen die Truppen in Anwendung

a»

worden waren , die sich gegen die Offensive
chen, am 16 . Juli gegen 9 Uhr abends eine ReiV
bcwasfnrten Knnvgebungen , die sich den ganzen
sten Tag über hinzogen . Die erste Maschinengew^
teilung eines Grenadierregiments und mehrere
militärische Abteilungen begaben sich zu diesem
mit den Waffen in der Hand auf die Straßem
hatten Aiaschinengewehre auf Kraftwagen Ä
und trugen Fahnen mit der Inschrift : „Nieder w
bürgerlichen Ministern ! Wir verlangen , daß d
Macht den Arbeiter - und Soldatenräten übe
wird ." Eine  Reihe von Zusammenstößen zwWe.
se » Truppen und Anhängern der Regierung Wl
Zahlreiche Gewehrschüsse wurden in vers-B^
Stadtteilen gewechselt . ES gab einige Verww '^

Am nächsten Moraen ließ die Reaieruna etn

t-

teK;



lagen , ver Me smnvgeoung vervor . Ter
des Arbeiter - und Soldatenrates und der
des Rates der Bauernvertreter veröffent-

' ihrerseits einen gemeinsamen Aufruf an die
’ jn dem sie darlegten , daß die gegen die

»»'pn Regimenter angewandten Gewaltmatz-
> ^ infolge ausdrücklichen Verlangens der Mili-
t. <L c»fjsiiffe verschiedener Einheiten ausgeführt wur-
l au-. “'' Vec' Aufruf schloß mit der Ermahnung , sich

Kundgebung oder bewaffneten Unternehmung zu
e de, >Men

Lie der Regierung über die Unruhen in der
Lee- i den Vororten am 17 . Juli zugegangenen

" !L ließen erkennen , daß dieser Tag unter sehr
blad' N Erregung vergangen ist . Vom Morgen bis

gr̂ enö brach in verschiedenen Stadtteilen Gc-
aus , und die Maschinengewehre beschossen

ller z, z oe» Tersk -Prospekt , die Hauptverkehrsstraße
Stuunq .je benachbarten Straßen . An verschiedenen Stel-
llnter- ^ hen Tote und Verwundete gefunden . Bei der
uüali- Eichung konnte ^ der ^ Ursprung der Schüsse nicht
s beiiü

Mt werden . Die Teilnehmer der Kundgebung
MN , daß man sie ans den Fenstern beschossen

vtj | rg (g hätten sich daher verteidigen müssen . Tags-
.,ähmen aus Kronstadt angekommene Matrosen

Me Haussuchungen in Häusern des Newsth-
ehM »siernh-Prospektes vor . Um 8 Uhr abends war
«Ww h,he in der Stadt wieder hergestellt.
‘W # gilt vom Ministerpräsidenten Zürsten Lwow

-je Regierungskommissare in der Provinz ge-
tktesR u n d t e l e g r a m m sagt über die Ereignisse

«8 ä“l |§, und 17 . Juli folgendes:
Fm Morgen des 16 . kamen In Petersburg meh-

. » militärische Einheiten ans Kronstadt . Orauie » -
tltt „ «»- an . Denen sich zu Mittag vre

«ineiite' *3 ? GVEvierbcksÄlo ». der Peters
Garn ' soanst -'.losssu . Begleitet von einer un

:r vn- wert bewaffneten Menschenmenge begaben sich dies
antei« leiten zu einer bewaffneten Kundgebung zum Tau
einer« m Palast , wo der Rat der Arbeiter - und Sol
)er tuii«Vertreter und der Bauern seine Sitzungen abhält
uf dl>- trugen Fahnen mit der Inschrift : „ Nieder mit del
n . b >>,Mimischen Ministern ! Wir verlangen , das ; di
Tu« « Macht an den Arbeiter - und Soldatenrat über
MI, l* Die Stimmung der Tettnehmer der Kundgebum

it bcm her Mehrheit der genannten Räte feindselig,
i tonn Gleichzeitig kamen zahlreiche bewaffnete Arbet^
ät ein auf die Straßen , die die gleiche Losung ausgaben
en En chlagiiahinte Kraftwagen und Lastautomobile mit
ar mit Mengewehren oder bewaffneten Leuten durch!

dem m die ganze Stadt . Tagsüber gab es in vec>
r Ben ebenen Stadtteilen Revolver - , Gewehr - und Ma¬
tt em amgetvehrfeuer. Tote und Verwundete wurden aus
eit b« Öen. Um 6 Uhr abends versuchten Truppen uni
t En» fiffncte'Arbeiter den Minister TsercteNi zu verhas
Lfse» Tic temächtigtcn sich des Ackerbanministers Tschrr

: ersi« i, der erst nach einer Rede des Naximalisten Trotzkh
m mi der in Freiheit gesetzt wurde . Gleichzeitig wurdt
^ ®5 laurische Pakast , wo sich diese Ereignisse abspielten
Schift einer bcmassnctcn , dichtgedrängten , äußerst auf-
Seltz [(Kfu Menge umgeben , die in das Innere des Pa-
ich -s einzudringen versuchte,
rt. q f ^ »

.tz pi i ?lls der Sturm losging.
Der Londoner Zeitung „Daily ' News " wird aus

' j, d Murg über vie Ereignisse am 17. Juli gemeldet
i erck der Rücktritt der Minister der Kadettenpar-

Ki «Upemetn bekannt wurde , ging der Sturm los.
kos! " laßte das Ereignis als einen Beweis für die

e-stellen»iche der Regierung auf . Zuerst wurde ein Eisen-
diesB aus der finnischen Bahnlinie von einer
lhe «t *t>c Soldaten mit Maschinengewehren in einer Sta¬
bes, i>1 außerhalb von Petersburg angehalten . Daraus
ft W °»n man in Petersburg selbst mit der Anhaltung
„ d» Automobilen . Die Meuterer gingen dabei so

'®uri «ttid) zu Werke , daß sie fast alle Regierungsauto-
rch l« und auch die Älutomobile des früheren Hofes,
tbe W von den Ministern benutzt werden , beschlag-
lem > "8°«-
andel'- Auf dem Newsky -Prospekt erschienen , wie an den

schul! !k>> der Revolution , Automobile mit Soldaten und
-fif# Mengewehren und Panzerautomobile . Verschie¬
bt, II«! ' Fabriken hatten die Arbeit eingestellt . Das Erste
ührB ^ nengewehrregiment und andere Soldaten be-
habt» sich auf dem Newsky -Prospekt , als ungefähr

erleg«" m Mitte der Straße Schüsse knallten . Es ent¬
sink allgemeine Schießerei . In der Panik wur¬

zele Frauen zu Boden getreten , aber die An-
°er Verwundeten war verhältnismäßig klein.

Schluß kam es zu einem regelrechten Feuer aus
^Mchinengewehren in den Automobilen und zu
sisiuer auf der Brücke vor der britischen Bot-
• Tie Menge , die nach' der inneren Stadt ziehen

wurde von Kosaken aufgehalten . Auch dabei
geschossen.
«ezialistcnkougres; übernimmt vie Rrgierungö-

gemalt.

g Ausschüsse des Arbeiter , und Soldatenrates
er Bauernvertreter haben der Volksbewegung
^ben und beschlossen , in vierzehn Tagen eine

^ine Versammlung der örtlichen Arbeiter - und
,dnräte und der Vertreter der Bauernräte ein¬
ten, um die Frage der Organisation der neuen
'«gsgewalt und der Ersetzung der Minister der

^ «Partei zu besprechen . Bis zur erfolgten Lösung
Jj gesamte Regier,rngsgewalt bei der gegenwär-

^gierung verbleiben , die nach den Beschlüssen
8en  allgemeinen Sozialistenkongresses handeln

üttl

in>!

^ Lokales und Provinzielles.
^ ' kenheiui , Li . Juli . In der Sitzung des

ItJ «°m 2. Mai ds . Jrs . hat die Reichsfinanz-
ug ? a^ anntlich die Erklärung abgegeben , daß zur Be-

»st durch Ausspeicherung von Hartgeld hervorge-
^ «gelduot erwogen werde , die Silber - und Wiefel«

'Sftttn 1 öu setzen, und das gewonnene Silber
tzst' F «euer Münzen zu benutzen, ferner daß im Fa l«

8«ng die allen Münzen nicht wieder zur Gel«
*' lthn nj’lrr'en- Gs läßt sich wohl annehmen und
Vel ^cobadjtet morden , daß iu Folge dieser An-
^ »en und Nickelmünzeu auch in großen Sum-

affentlichen Kassen zum Umtausch gegen Schei¬

ne angeboten werden . Dieser Umtausch wird anstandslos
erfolgen . Geldhamster , die die jetzt gebotene Gelegenheit zum
Umtausch nicht benutzen, werden durch die in Aussicht ge¬
nommene Maßnahme demnächst erheblichen Schaden erlei¬
den . Wie die beteiligten Ministerien bekannt geben, wird
auf diese Geldhamster keine Rücksicht genommen werden , da
seit längerem vor den unvernünftigen Ansammlungen von
Silber - nnd Nickelmünzen gewarnt worden ist.

KA Geisenheim , 21 . Juli . Das Proviantamt Mainz
gibt bekannt , daß die Preisgrenzen für Heu neuer Ernte wie
folgt festgesetzt wurden : Für Klee und Luzerneheu je nach
Güte bis zu 140 Mk ., die Tonne , der Zentner ?Mk . Für Wiesen
und Feldheu je nach Güte bis zu 130 Mk .. die Tonne , 6,50
Mk . der Zentner frei Verladestation . Für gepreßtes Heu erhö«
hen sich die Preisen um 7 Mk , sür die Tonne . Bei Ver¬
mittlung durch den Handel wird außerdem eine Vermittelungs¬
gebühr von 6 Mk ., für die Tonne gezahlt.

KA Geisenheim , 21 . Juli . Der Minister für Laud-
ivirtschaft Domänen und Forsten gibt bekannt, daß der
Samen des roten Fingerhutes , der in einzelnen Teilen der
Wälder des Rheingaues häufig vrrkommt , für die Oelge-
wiunung zu technischen Zwecken gesammelt werden kann und
hat die Königlichen Oberförster ermächtigt , den Samen zum
Preise von 1,70 — 1,80 Mk ., für das kg. anznnehmen . Der
Samen muß trocken und von Beimengungen , wie Samen¬
kapseln befreit sein . Das Trocknen geschieht durch Ausbreiten
an der Luft . Durch das häufige Vorkommen an einzelnen
Stellen unseres Waldes dürfte das Sammeln lohnend sein.
Es wird besonders darauf hingewiesen , daß der Samen
nicht zu Genußzwecken verwand werden kann, weil er Gist-
stoffe enthält.

* Erbach . 19. Juli . Am Sonnlag den 29 . ds . Mts.
nachmittags 4 Uhr findet in Erbach im Gasthaus „Zum
Engel " eine Versammlung des landwirlschaftlichen Bezirks¬
vereins statt . Herr Weiubauinspcktor Schilling hält darin
einen Vortrag über : Der Nheingauer Weinbau unter Be¬
rücksichtigung der Kriegslage . Außerdem sollen Obstbau¬
sragen besprochen werden . Jedermann hat dazu freie » Zu¬
tritt . Wir machen unsere Leser hierauf aufmerksam.

XAus dem Rheingau , 20 . Juli . Die Reben ha¬
ben wieder Regen bekommen wie überhaupt die Fluren , ein
wahrer Segen . Das Wetter der letzten Zeit war wieder
heiß . Die Trauben haben sichvoll ständig entwickelt, sind groß
dick und voll geworden und stellen in ihrem Zustand eine
frühe Reife in Aussicht . Mit den Arbeiten in den Wein¬
bergen geht es voran , wenn auch die Sauberhaltung der
Weinberge bei den starken Ueberhandnehmen der Unkraute
ihre Schwierigkeiten hat . Das freihändige Weingeschäft weist
Ruhe auf . Es ist nicht sehr viel Wein vorhanden , Nach¬
frage nach dem Wein bezw, den Trauben dieses Jahres
zeigt sich bereits , doch scheint es mit Abschlüssen nicht be¬
deutend werden zu wollen.

X Bingen , 19 . Juli . Am kommenden Rochustage
werden es 2b Jahre , daß der erste Gottesdienst an dem neu
fertiggestelten Außenchor der Rochu skapelleauf dem Nochus-
berg stattfand , die alte Rochnskapelle war am 12. Juli 1889
abgebrannt . Das Pontifikalamt vor 25 Jahren , das erste
an der neuen Kapelle hielt .Bischof Haffner , die Predigt
Pater Alphons aD Mainz . " . .

Kath . Gottesdienst Ordnung in sKeiseuheim.
Samstag , d . 21 . Juli von i  Uhr ait ist Gelegenheit zur hl.

Beichte . %7  Uhr Salve.
Sonntag , den 22 . Juli , 7 Uhr : Frühmesse . 87 « Uhr Schul-

gotteSdieust 97s Uhr Hochamt - 2 Uhr Mttandacht.
Stiftungen

Montag , 7 .7« Gest - Amt für Ignatius ZuMaier u - Tochter
Katharina.

Dienstag , 77 « Gest - hl . Messe für die Eheleute Konrad Walter n.
Margareta geb - Schoenwettcr-

Mittwoch 77 « Uhr : Gest - hl . Messe für Anna Maria Ochs
Donnerstag 77 « Uhr : Gest . hl . Messe für die Lebenden und

Verstorbenen der Familie Jakob Ober und Katharina geb.
Werthinairn.

Freitag , 77 « gest - hl - Messe für Margareta » . Amon Dick.
Samstag 67 » Hl - Messe für Friedrich Vollmer.

Evangel GotteLidienst -Ordnuug in sKeisenhetm.
Sonntag , 9 Uhr : Gottesdienst

Neueste Nachrichten.
Dkl Berlin , 20 . Juli Im Westen nnd in Flandern

starker Artilleriekampf.
Im Osten sind unsere Truppen zwischen Sereth

und Strypa im scharfen Nachdrängen hinter dem weichenden
Feind . _

l?H Merlin , 21 Juli . Neue U-Boot Erfolge im Mitlei-
"Tneer, rund 30 000 ton . Unter den versenkten Schiffen befanden
sich: der bewaffnete tiefbeladene englische Dampfer „Haigh
Hall " 4309 br . reg . ton . der aus gesicherten Geleitzug heraus-
geschossea wurde : ein italienischer Dampfer von etwa 3000
ton . der griechische tiefbeladene Dampfer „Arionge Gonlan-
dris 3191 br . reg . ton . der beladene japanische Dampfer
„Chinoan Maru " 33 l 2 br . reg . ton . und der geleitete französische
Dampfer Courbie 2580 br . reg . ton.

TU Berlin , 21 . Juli Der Kaiser hat gestern, wie
bereits kurz von den Abendblättern gemeldet, wieder Gele¬
genheit genommen — also das erste Mal seit dein 14.
August 1914 — mit den Mitgliedern des Parlamentes
offiziell zu sprechen . Der Kaiser traf etwa /̂,6 im Reichs¬
amt des Inneren ein , wo die Besprechungen staltfandeu.
Die eingeladeneir Abgeordneten erschienen gegen 6 Uhr.
Es hatten sich eingefunden : das Reichstagspräsidium , die
Herren Dr . Kämpf , Geheimrat Paasche und Geheimrat
Dooe , ferner die Fortschrittler v. Peyer , Fischbeck und
Müller -Meiningen . Die nat . lib. Abg. Prinz Schönaich-
Karolath , Dr . Stresemann , Schiffer -Magdeburg . Die Zen¬
trumsabgeordneten Erzberger , Fehrenbach , Dr . Maper -Kauf-
beuren und Herold , der christlich-soziale Berendt , von der
deutschen Fraktion Warmnth , Gras Westarp, v. Heydebrand
und Geheimrat Dietrich . Zum ersten Male traf der Kaiser
mit soz.-dem . Reichstagabgeordneten zusammen. Es waren die
Abg Scheidemann , Ebert , Dr . David , Dr .Südekum und Riol-
kenbuhr erschienen , Dr . Südekum trug Leutnantuniform die
übrigen Herren hatten zum Teil Gehrock zum Teil Straßenan¬
zug angelegt . Außer den Abgeordnete » waren der Reichskanzler
sämtliche Staatssekreläre . Minister und Bundesratsbcvoll-
mächtigte anwesend.

Die Unterhaltung zwischen dem Kaiser und den Erschie¬
nenen war sehr angeregt . Sie berührten alle schwebenden
politischen Fragen . Der Kaiser zog jeden einzelnen ins
Gespräch das zwanglos geführt wurde . Erst gegen 9 Uhr
verlies der Kaiser und die Eingeladenen die Empfangsräume
im Reichsamt des Innern.

TU Genf 21 . Juli . Die Zahl der nach den blutigen
Lissaboner7Zusammenstößen Verhafteten , wird auf über 1000
angenommen . Die Gefängnisse , namentlich die Monte Sau¬
te Festung , sind nach Pariser Blättern überfüllt.

TU Lltgano , 15 . Juli . Wie dem Secolo aus Paris
gemeldet wird , herrscht dort große Nervosität hlnsichtlich
der Ereignisse in Spanien.

TU Lugatto , 21 . Juli . Wie dem Corriere della Sera
gemeldet wird , habe es bei den Lisaboner Unrghen 30 Tote
gegeben . 15000 Verhaftungen sind erfolgt.

Primtteletirmm der Geiseuhkitner 3citimq.
Grotzes Hauptquartier . 21 . Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
3n Flandern herrschte auch gestern der

Feuerkampf mit nur zeitweise nachlaffender
Heftigkeit.

3m Artois steigerte sich die Artillerie-
tätigkeit vormittags zwischen La Basseeka-
nal und Lens , nachmittags auf beiden Ufern
der Searpe.

Wie an den Vortagen blieben starke Er¬
kundungsunternehmen gegen mehrere Stel¬
len unserer Front für den Feind ergebnis¬
los.

Front des denifchen Kronpriuzen.
Nur in mehreren Teilen der Champag¬

ne war die Feuertütigkeit stark.
Französische Angriffe wurden bisher

nicht geführt . 7
Dagegen drangen gegen Abend Teile

eines westfülifchen Regimentes in die feind¬
liche Stellung , überwältigten die Besatzung
und kehrten heute früh mit 10« Franzosen
auf den kühnen Handstreich , oollzählich
wieder in unsere Stellung zurück.

Auch bei Fort de la Pompel 'e nördlich
von Reims und auf dem Maasufer brachten
Erkundungen , durch frisches Draufgehen
eine größere Anzahl von Gefangenen ein.

Front des Kronprinzen Aldrecht von Mirttemberg.
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchlills Prinzen Leopold

von Bayern.
Unsere Angriffsbewegung in Ostgalizien

hat den beabsichtigten Verlauf genommen.
Hinter den schnell zurückgehenden russi¬

schen Kräften von denen sich nur Teile zu
Nachhutkämpfen stellen , haben unsere Trup¬
pen in ungestümen Nachdrängen in 4« km.
Breite die Strasse Zlozow - Tarnopol beider¬
seits 3eziorna überschritten.

Wo der Feind stand hielt , ist er in raschen
Ansturm geworfen worden.

Wie in früheren Jahren , künden bren¬
nende Ortschaften und große Zerstörungen
den Weg . den die Russen genommen haben.

Weitere Kämpfe werden erwartet.
Nördlich von Drzezany nahmen österrei¬

chisch - ungarische Truppen die am 1. Juli
verlorenen Stellungen nach harten Kampfe
zurück.

Nördlich des Dnjestr scheiterten Vor¬
stöße der Russen vor unseren Linien.

Südlich des Flusses wurde der Feind
aus Babin geworfen.

Vei Novica stürmten deutsche und öster¬
reichisch - ungarische Regimenter die russischen
Höhenstellungen trotz hartnäckiger Gegen¬
wehr.

Vom Stochod bis zur Ostsee steigerte
sich vielfach die Feuertätigkeit . Besonders
stark war sie zwischen Krewo und Smor-
gon und bei Dünaburg.

Front des Erzherzog Josef.
3m nördlichen Teile der Waldkarpathen

hat das lebhafte Feuer eingesetzt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarslhallsv. Mackensen.

Am unteren Sereth find die Rumänen
und Russen tätiger als bisher.

Ein eigener Vorstoß an der Regnieul-
mttndung b̂rachte uns 8« Rumänen und
mehrere Maschinengewehre ein.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der 1 . Generalquartiermeister Ludendorff.



Eine giiMche mm
des Reichskanzlers.

Das Echo der ersten Kanzlerrede des Herrn Dr.
Michaelis , das aus der hauptstädtischen Preise wider-
Lallt , zeigt , datz er in seiner Lage nicht besser hätte
sprechen können Alle sind zufrieden . Die Konser¬
vativen und Rattouallibecalen freuen sich besonders
Wer die Redewendung , datz der Kanzler sich das oer-
'assungsmätzige Recht zur wirklichen Führung der
ieichsgeschäste nicht aus der Hand nehmen lassen werde.

Die „Deutsche Tageszeitung"  sagt hierzu:
„Wir erkennen die Schwierigkeiten seiner Lage an und
Pnd darum bereit , unsere Zweifel und Sorgen , die
wir namentlich in der Friedezisfrage nicht unterdrücken
können , zurückzustellen . Wir warten ab , wie und wohin
jer seinen Kurs steuern wird "

Die Blätter der Mehrheitsparteien zeigen sich be¬
sonders erfreut über die Zustimmung des Kanzlers
und der Heeresleitung zu der Friedenskundgebung.

Das Zentralorgan des Zentrums , die „Ger¬
mania " , schreibt : „Herr Dr . Michaelis stellt sich unse¬
rem Empfinden nach genau auf den Punkt , auf dem
Herr von Bethmann endigte , er lenkt seinen Kurs
auf einer mittleren Spur , die weiter links orientiert
ist, als es früher tm Deutschen Reiche der Brauch war,
er geht aber dabei keinen Schritt , zunächst wenigstens,
über das hinaus , was sein Vorgänger bisher zuzuge-
' bereit war ."

Im „Berliner Tageblatt"  triumphiert der
Reichstagsabgeordnete Conrad Haußmann : „ Der Retchs-
tag har a n g e f a n g e n , selbst eine Meinung für
das Handeln aufzu st elfen.  Der Erfolg des 19.

'Zull ermutigt zur Fortsetzung gemeinsamer Erwägun¬
gen und gemeinsamen Handelns.

Ter „Vorwärts"  schreibt in demselben Gedan¬
kengang : „ In der Annahme des Friedensprogramnis liegt
für die Regierung ein unwiderstehlicher Zwang,
mach ihm zu handeln . Sie kann auf der künftigen
Friedenskonferenz nicht mit Forderungen auftreten . die
diesem Programm widersprechen . Es ist darum von
heute ab sehr gleichgültig , wie dieser oder jener ein¬
flußreiche Mann über die Krieasziele denken möchte.

Lortcht wäre oer oeutfcye Staatsmann , ver sich vurcy
Winkelzüge aus der Bindung dieses Reichs¬
tagsbeschlusses  zu besteien versuchte . Zu balö
müßte er erfahren , daß solche Versuche vollkommen
aussichtslos sind ."

Man sieht , die Schlußfolgerungen der Presse aus
der Kanzlerrede sind geradezu widersprechend Tie
Rechtsparteien vertrauen aus seine starke Hand , die
Linksparteien erwarten ein weiteres Nachgeben von
Fall zu Fall und das Zentrum sieht in dem neuen
Kanzler den Mann des Ausgleichs auf der mittleren
Linie Die Hauptsache ist vorläufig , daß das Ausland
alle deutschen Parteien einig sicht im Vertrauen onf
seine Maieruna und sein Heer.

Der zukünftige Saatgut -Verkehr.
Erleichterungen für den Handel.

. Ueber den Verkehr mit Saatgut von Getreide,
Hülsensrüchten , Buchweizen und Hirse aus der Ernte
191 ^ sind nunmehr neue Bestimmungen erlassen wor¬
den . Sie lassen den Verkehr mit Wintergetreide zu
Saatzwecken vom 15 . Juli bis 15 . Dezember 1917.
den Verkehr mit Sommergetreide zu Saatzwecken vom
1. Januar bis 15. Junt 1918 , den Saatgutverkehr mit
den übrigen Früchten ohne zeitliche Beschränkung zu.

Die Grundlage der Regelung bildet , wie bisher,
die Saatkarte.  Die Vorschriften über die Aus¬
stellung der Saatkarten schließen sich wie die über
den Saatguthandel eng an den bisherigen Rechtszu¬
stand beim Getreidesaatgutverkehr an . Die Zulassung
zum Handel mit nicht selbstgebautcm Saatgut erfolgt
für alle Früchte durch die Reichsgetreidestelle und die
von die,er ermächtigten Stellen . Die nach den bis-
hertgen Erfahrungen notwendige strenge Ueberwachung
des Saatgutverkehrs und des Geschäftsbetriebs der
Saatguthändler ist ebenfalls der Reichsgetreidestelle
übertragen.

Die Veräußerung anerkannten Saatguts durch an¬
erkannte Saatgutlvirtschasten ist . wie bisher , von der
neben der Saattarte erforderlichen Veräußerungsge-
netmitaiing kes Kominnnalverbandes befreit . Der Kreis
der anerkannten Saatgutwirtschasten beinißt sich nicht
nwbr ,mi 1) fern Tarif - und Verkebrsa meiner , sondern

wav nt einem oe,onoeren Verzeichnis tm
Retchsanzeiger zur Veröffentlichung gelangen T ..
nehmern landwirtschaftlicher Betriebe , die L
wetsitch in den Jahren 1913 und 1911 mit *1
kauf von Saatgetreide befaßt haben , kann di?
autzerungsgenehniigung von den Kominnnalre
ähnlich wie bisher allgemein erteilt werden

Für den Verkehr mit Saatgut von Hülsenh
Buchweizen und tztrse bestehen insofern Vesv „d
al § grundsätzlich das gesamte Saatgut , und
lvühnltches Saatgut ebenso wie anerkanntest
und Originalsaatgut (Hochzuchten ) nur durch diet
zetretdegesellschaft abgesetzt werden darf . ®J
^ " ^ Bestimmungen ist allerdings vorgesehen'
Vie Reichsgetreidestelle hinsichtlich des Absatz« ^
f, öa ‘ >t aller Art von Landwirt an Landivw ! ft
^insi . -tlich des Vertriebs von anerkanntem s ! ' -
tnd Ortgtnalsaatgut durch landwirtschaftliche
rertretungen und Händler Ausnahmen machen
L .te Vemmn ' ungen über den Verkeiir mit ®nlni
Don Hüljenfcltchten , das zum Gemüseanbau bek5
rst . sind gegen das Vorjahr nicht unwesentlis
scharst worden , um den vielfach vorgekommenen
brauchen entgegenzuwirken . Der Begriff des . m..
saatgutes " ist dahin sestgelegt , datz als GemilZ
nur diejenigen Sorten gelten , die in einem besow,!»
im Reichsanzeiger zu veröffentlichenden Ver »!
namentlich aufgeführt sind . Ferner darf auch fc
saatgut grundsätzlich nur gegen Saattarte geh»»
werden , es sei denn , daß es sich um Mengen U
V 5 Gramm handelt . Endlich ist die ReichsgetreidÄ
allgemein ermächtigt worden , weitere einschrch.
Besttmmungen über den Verkehr mit Gemüses»
zu erlassen . Für den Handel  bringen die«
Bestimmungen insofern eine Erleichterung
die Zulassung durch die Reichsgetreidestelle erfolgt
auch andere Stellen (Kommunalverbände ) zur m
sung ermächtigen kann . Ferner ist der Handel,
mehr von dem Vertrieb des Originalsaatgutes und
anerkannten Saatgutes ausgeschlossen . Die MitnM
besonderer Saatstellen ist dadurch gewahrt worden
sie die Prüfung vorzunehmen haben , ob es sw
den einzclney Fällen wirklich um brauchbares Sabandelt . “

Kekarmtmachung.
Dienstag . den 24 . und Mittwoch , den 25 . ds . M.

kommt in denhiefigen Kolonialwarenhandlungen

EiWichzulder
zum Verkauf . Die gestern ausgegebcnen Bezugskarten
sind bis spätestens Sonntag , den 22 . ds . Mts . den
Händlern zwecks Abtrennung des Bezugsabschnittes vor¬
zulegen . Auf die Person entfallen 3' /a Pfund zum
Preise von 32 Pf . für gemahlenen , 36 Pf . für Würfel-
und 48 Pf . für Kandiszucker.

Die Haushaltungsvorstände , welche die Anmeldung
für den Haushaltungszucker unterlassen haben , können
dieselbe heute und morgen nachhoken.

Geisenheim,  den 2l . Juli 1917.
_ Der Neigeordnete: fireiner. _

Kekanntmachuttg.
In der Stadtverordnetenversammlung am nächsten

Mittwoch kommt der Bericht über die Verwaltung und
den Stand der Gemeindeangelegenheiten für das Jahr
1916 zum Vortrag.

Geisenheim,  den 21. Juli 1917.
Der Magistrat : I . V . Krem er  Beigeordneter.
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noch zu Original -Fabrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas- Hänge - und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
prufitiÄ ßlßfttr. loschen-

und gand-5aiiMn
la . Fabrikat

sowie dauerhafte Batterien und
A. E. G. Metallfadenbirnen dazu.

FMl  Einer, flJtesMn
EenisurelSer 1924 16 Neugasse 16 Fmsmfier  1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinde « , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Orrtensflimder, Ordensdeftorutioiten,
HerrenDomen - und fiintfer-niBsdje,

Kragen, Dionschellen, Rroualten.

Hotel , Restaurant , Cast

fjotel 2 ur Gindc
Telefon Nr . 205.

Nächsten Sonntag fin¬
det in der Frühmesse d»
Grneralkommunio » stall
Nachmittags Spielen auj
dem Spielplatz.

Oerlag des Bibliographischen Instituts in Eeipzig und Dien

In pGllig veränderter nusftattung erscheint soeben:

Helmolts Weltgeschichte
3roeite , neubearbeitete und vermehrte Auflage unter Mitarbeit

bedeutender gelehrter herausgegeben von firmln Tille

mit etwa 1200 flbbilbungen im Text, 300 Tafeln in Farbendruck,
fiijung und tlolrschnitt sowie 60 Karten

10 Bänbe in Halbleber gebunöen zu je 12 .50 Mark

Prospekte kostenfrei durch jede üuchhandlung ^

Nelle Zwiebeln
eingetroffen.

Alle Gemüse als : ■ j
Blumenkohl, Bohnen,

l. Kohlrabi,
alate, usw.

Neuen Rhabarber.
Neue saftige Eitronen.

O . Dillmann , Marltstr.

F.J.Petry’sZahn-Praxis
G'8Ä d'' Bingen a. Rh., Neubau Hainzerstr. ft5/io

Neul Petry’s Patent-Gebissfesthalter. *SSS£ *.
Oberersatzstiicke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe-

' dingt fest. Die Petry Patent -FeBthalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersalzplatte angebracht u rden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Sy teme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen ln Narkose . Füllen der Zähne und Rei ligen

nt.eh den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Inserate
haben in der

Ö elseribeiwerLeitung ::
h-n-nkhac

besten Erfolg.

2l3

flndenken on Gefallene
in verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

taittlle der jeisenkimer Zeitung'
Winkeier Landstrasse 53 b. — Telefon 123.

Alle Eicheln uni) Kastanien sind
deschlaznahtt!

Kiirgermeistereicn , Forst - undSchulverivattun
ge « werden gebeten , auf die lohnende Saminellätig-
keit im allgemeinen Interesse hiuzuweisen.

Zur Organisation und Abnahme sucht geeignete
Mitarbeiter

Sachse , Andernach a. Rhein
Bkoollmitchtigter der Bezugsvereiniguug deutscher

Landivirte.

Umstünde halber:
Sechs junge

Hühner
zu verkaufen l ei

Franz Rückert
Zollstraße 9c >.

PiatlAC rigtne Arbeit
4 UIUV9 mit Garantie
Mod . Studier -Pia » o

1,22 m h. 450
„ 2 « ärilia -Piano

1,25 m h. 500 Ul,
,, 3 Nhenania A

1,28 m h. 570 JJi
„ 4 Rhenania B

1 28 m h. 600 M.
» 5 Moguniia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B ‘

1,30 m h. 680 2)t.
,, 7 Talon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salo» 4 B

1,32 m h. 750 M.
u. s. tu. aus Raten ohne Iluf-
schlag per Monat 15— 20  Mk.
Kasse 6‘Yo — Gegründet 1834.

Wilh . Müller
Kgl .Span Hos-Panio -Fabrik

Mainz.

BeluiQsRarlen
BuiQdrudißrci landür

Kirschen
und alles andere

Güst
kaust fortwährend , fotoie
auch auf den Bäumen

Zmz Riidiett
Zollstraße.

Kirscheii
md«de Sorte«

Obst
kann jeden Tag abgeliestt
werden in der

Morktstratze 4 und
Kirchstratze 18 . j
Bezahlt wird der aller

höchste Preis.
_ K. Dillmann.

MhnW
3 Zimmer u. Kiich^
zu vermieten.
Kirchst. 85 . Ecke Schmit s

Gebrauchte , gut erhallt
kleinere

S>eäinta(toage
ju kaufen gesucht.

Angebote an die <0*1
schäftsstelle erbeten.

Rheinwein
flusche»

kaufen für 15 Pfll-
Stück r,
«üUerLQnttma ^

s«che Gr«aW
Landwirtschaft,
tel, ejii.L- od. GrfchäE,
Pensionsvilla , t.'dustr-̂ .
Betrieb . Geschäft ob. off"
für Vandivirt aeeiguet, .fe
her Anzah ung evtl.
luna , auch Beteilig "»!! ,,
grüß .Kapital . Gest. z
an (£. von der Ahe, w"
(Mark). Agenten vcrbete

-a.
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